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Lkmttktbev Teil
' Die Entwicklung des Arbeitsmarktes

hm Bezirk des LandesarbeitSamtS Südwestdeutschlend in der
Zeit v»m 1. bis 15 . Juli 1931

Der südwestdeutsche Arbeitsmarkt hat sich in der ersten Hälfte
de» Monats Juli nicht mehr viel gebeffert. Infolge des in der

eit zwischen der Heuernte und der Getreideernte alljährlich ein-
tenden Rückstrom » der landwirtschaftlichen Hilfskräfte ist

. . . der Mehrzahl der Bezirke eine Zunahme der Zahl der ar¬
beitsuchenden Männer zu verzeichnen, während der Arbeits¬
markt für Frauen noch eine verhältnismäßig günstiger» Ent¬
wicklung zeigte. Im ganzen hat die bei den Arbeitsämtern
registrierte Arbeitsuchendenzahl nochmals um 1502 Personen
bon 210 331 auf 206 829 abgenommen.

Die Entlastung der Arbeitslosenversicherung war unter der
Auswirkung der Notverordnung vom 5 . Juni , welche die Ge¬
währung der Unterstützung für Jugendliche Zunder 21 Jahren
und für verheiratete Frauen von einer Bedürftigkeitsprüfung
abhängig macht und die Unterstützungsdauer für Saisonavbei -
'ter auf 20 Wochen hevabsetzt, ganz erheblich stärker ; die Ab-
nähme betrug 11661 Personen , 7 676 Männer und 3 985
Pvauen . Nach den Berichten der meisten Arbeitsämter wird
1 " r in der zweiten Julihälfte schon wieder mit einer erhebe

In

lichen Zunahme zu rechnen sein. Die Inanspruchnahme der
« risenfürsorge zeigt bereits Mitte Juli eine Zunahme um
1050 Personen . Der Stand an unterstützten Arbeitslosen war
nach der Statistik der Arbeitsämter am 15. Juli 1931 folgen¬
der :

der versicherungsmäßigen Arbeitslosenunterstützung
«« 447 Personen <52 933 Männer ; 13 514 Frauen ) ,

in der Krisennnterstütznug
49 93« Personen (3« 327 Männer ; 4 603 Krauen ) .

Die Gesamtzahl der Unterstützten fiel um 10 611 Personen
oder um 9 v . H .

von 117 988 Personen (95 931 Männer , 22 057 Frauen )
auf 107 377 Personen <89 260 Männer , 18117 Frauen )

< davon tarnen auf Württemberg 43 899 gegen 47 084
und auf Bade« «3 478 gegen 70 904 am 30. Juni 1931 .

Im Gesamtbezirk des Landesarbeitsamts Südwestdeutsch»
iand kamen am 15. Juli 1931 aus 1000 Einwohner 21,3 Haupt »
«Unterstützungsempfänger gegen 16,4 zur gleichen Zeit de» Bor -
tzahres .

Über die Entwicklung des Avbeitsmarkte» in den einzelnen
Bevufsgvuppen ist folgendes zu berichten :

Die Zahl der arbeitsuchenden Bauarbeiter , welche in den
letzten drei Monaten langsam aber stetig abgenommen hatte.
Hat in der ersten Julihälfte erstmals wieder ein« Vermehrung
Ihm rund 700 Mann erfahren . In den ländlichen Bezirken be¬
ruht die Vermehrung der arbeitslosen Bauarbeiter auf der
Beendigung ihrer vorübergehenden landwirtschaftlichen Be¬
schäftigung, iu den Städten hat aber vielfach di« Bautätigkeit
weiter nachgelassen . In den Maßnahmen der wertschaffenden
Arbeitslosenfürsovge werden zur Zeit rund 4700 Mann als
Notstandsarbeiter beschäftigt .

In der Industrie der Steine und Erde war keine Abnahme
de» Kräfteangebots mehr zu verzeichnen . Die Beschäftigung
der Steinbrüche und der Ziegeleien hat sich teilweise noch et¬
wa» gebeffert. Entlaffungen kamen in der Zementindustrie
Hör. In der Glasindustrie steht die Schließung einer Glas -
Hütte mit 130 Beschäftigten bevor und in der keramischen In¬
dustrie die Stillegung einer Porzellan Manufaktur .

Die Landwirtschaft konnte die für die Heuernte und andere
vorübergehende Arbeiten eingestellten Kräfte nur zum ge¬
ringen Teil weiterbeschäftigen. Die von den Arbeitsämtern
wieder aufzunehmenden Zugänge an Arbeitslosen aller Be¬
rufsgruppen fielen in manchen Bezirken erheblich in» Gewicht .
Die vorsorgliche Anforderung von Hilfskräften für die Ge¬
treideernte , die in den meisten Bezirken wegen der ungünsti¬
gen Witterung ein« Verzögerung erleidet , blieben vorerst un¬
bedeutend . Der Arbeitsmarkt für landwirtschaftliche Dauer -
fräste war sehr ruhig ; nur Mädchen, die melken können, waren
lebhaft gefragt, standen aber nicht in ausreichender Zahl zur
Verfügung . In manchen Fällen gelang es, dafür junge Bur¬
schen zu vermitteln . Die Vermittlung qualifizierter weiblicher
Kräfte in die Landwirtschaft wird durch die finkenden Lohne
erschwert. Die Gärtnereibetriebe boten in der BerichtSzeit keine
vermehrten BefchästigungSmöglichkeiten, in der Landschafts¬
gärtnerei hat sich die Lage leicht verschlechtert . Im BerkehrS-
«ewerbe blieb die Reichsbahn in erfreulichem Umfang für Zeit»
arbeiter zu Gleisarbeite « aufnahmefähig . In einigen Bezir¬
ken mußte sich allerdings auch wegen des Rückgangs des Gü¬
terverkehrs zu geringen Entlaffungen von Arbeitern schreiten,
di« bei den Bahngüterstellen beschäftigt waren . Die Lage de»
Verkehrsgewerbe» im Mannheimer Rheinhafen hat sich Wetter
verschlechtert ; die Mainschiffahrt dagegen hatte «inen besseren
Geschäftsgang aufzuweisen. Im Gast - «nd TchankwirtschnstS-
«ewerbe war die Entwicklung recht verschiedenartig. In reinen
Heilbädern wie Bad Mergentheim war der Geschäftsgang gün¬
stiger als in den anderen Kurorte « und in de« Sommer¬
frischen , die unter ungünstiger Witterung und unter de« Ein¬
flüssen der allgemeinen Wirtschaftslage mehr zu leide« haben.
Die Bermittlungsergebniffe von Heidelberg und Freibu ^ wa¬
ren ganz unbeftiedigend, etwas beffer waren sie in Baden-
Baden und Konstanz. In de« Großstädten Stuttgart . Mann¬
heim und Karlsruhe kann die Lage für Gastwirtdangest^ lte
nicht günstig beurteilt werden. In den häusliche« Diensten
machte sich das Aufhören der gewerbsmäßigen Stellenvermitt¬
lung durch regere Nachfrage nach Hauspersonal nur wenig
bemerkbar. Auf dem Arbeitsmarkt der Judustri « WW» Me
Besserung in der Hauptsache auf das Spinnstoffgewerbe und

Letzte Nachrichten
Schluß dev Londoner ^ onfevem

Keine deutsche Bindungen
WTB . Lvudv «, 23. Juli . (Priv .-Tel.) Die Sieben -

« iichtekvnferenz wurde um 12 .29 Uhr geschlossen ,
nachdem «och die hauptsächlichste « Vertreter da» Wort ergrif¬
fen hatten . Dt Brüning und die Mitglieder der deutsche »
Delegation werden London heute abend »rrlaffe« und ,sich
über Hook »an Holland «ach Hanse begeben . Die französt -
scheu Politiker werden morgen abrrise«. Heute nachmittag
findet »och auf Einladung des Königs eine Garden -
Party im Buckingham -Palast statt. Datly Telegraph " mel¬
det, man fei sich in London darüber einig, daß die Kon¬
ferenz als in permanenter Seffio « I « be¬
trachten fei , sie könne wieder rinberufe « werden,
wenn eS sich zeigen sollte , daß die jetzt beschloffrne » Maßnah¬
me« nicht anSreichten, «m dir finanzielle Sicherung Deutsch¬
lands zu bewirken.

Die erzielten Ergebnisse sind an anderer Stelle dargelegt .
Schon ber den verschiedenen Besprechungen war zutage ge¬
treten , daß die französische Regierung auch die Bewilligung
neuer kurzfristiger Kredite von Bedingungen abhängig macht,
auf die die deutsche Regierung nicht eingehen konnte. Die
Tatsache, daß die deutschen Minister keine neue« politische »
Bindungen in der Art der von Frankreich für die Gewährung
einer Anleihe und von Krediten verlangten , eingegangen
sind , ist ebenfalls als Aktivposten zu werten . So beseitigt
das Ergebnis der Konferenz wenigstens zahlreiche Befürchtun¬
gen. Zugleich ist durch Schaffung «euer Orgaaisatione « der
Boden für eine weitere Prüfung und Behandlung der Lage
vorbereitet worden. Trotz der ungeheuren Schwierigkeiten,
vor die sich die Wortführer des Deutschen Reiches in Pari »
Und London gestellt sahen, sind also Vereinbarungen mit den
übrigen Mächten getroffen worden, die das Höchstmaß de»
für Deutschland Erreichbaren und mit seiner nationalen
Würde zu vereinbarenden darstellen und der Hoffnung Aus¬
druck gÄen werden, daß auf den in London gelegten Grund¬
lagen wettergebant werden kann.

Da» Interesse der Bereintgte » Staate « an fort¬
gesetzter Mitarbeit kommt schon ret« äußerlich dadurch zum
Ausdruck, daß Staatssekretär S t t m f o » voraussichtlich wäh-
rendches Wochenendes Berlin besuchen wird, « ährend die eng¬
lischen Minister am Montag »»« London zum Besuch «ach
Berlin reisen.

4-
WTB . London, 23. Juli . Wie Reuter zum Abschluß der Sie¬

benmächtekonferenzmeldet, hat die heutige Vollsitzung den vom
Ausschuß der Finanzminister gestern Nachmittag auSgearbei «
teten Bericht angenomme«. Er entspricht, wie verlautet , im
wesentlichen den gestern bereits bekanntgewordenen Richllinien .

Premierminister Mardvnald erklärte nach der Schlußsitzung
einem Preffevertreter gegenüber : Wir sind sehr zufrieden . E»
ist nicht leicht, zwischen sieben Mächten eine Einigung herbei¬
zuführen . trotzdem ist eS gelungen. Die Vereinbarung ist von
allerhöchster Bedeutung und wird für die Hilfeleistung an
Deutschland iu stärkstem Maße in» Gewicht fallen.

Staatssekretär Ttimfo « erklärte etnem Reuter -Vertreter
gegenüber, .er sei mit dem Endergebnis durchaus zufriedenge-
stellt.

Um die Rigaer Domkirche . Die auf dem Wege des Volks¬
begehrens eingsbrachte lettländifche Gesetzesvorlage, nach der
die Domkirche in Riga Staatseigentum werden sollte, wurde
in geheimer Abstimmung vom Parlament mit Stimmengleich¬
heit abgelehnt. Es muß nunmehr Volksabstimmung erfolgen.

Die polnische Spionageaftäre . I « Wilna sind jetzt sin Zu¬
sammenhang mit der Spionageaftäre des Majors Demkowskk
drei wettere Berhaftungen vorgenommen worden.

Das Dvovrrovwm von London
Das magere Ergebnis

Die Londoner Siebenmächtekonferenz hat heute, Donners¬
tag mittag , ihre Arbeiten abgeschloffen . Am gestrigen
Tage verhandelte man zunächst über di« Berlängerun , de»
Hundert -Millionen -Dollar -Aushilfskredits, eine eigentlich selbst¬
verständliche Sache, denn Deutschland kann ihn ja kvinenfall »
so schnell zurückzahlen. Seine Zurückzahlung, die am 15. Au¬
gust fällig wäre , soll um weitere drei Monate hinausgeschvben
werden . Auch über neue kurzfttstige Berlängerun,skredite
wurde verhandelt, nachdem bekanntlich infolge des französi¬
schen Widerstands die Verhandlungen über eine langfristige
Anleihe nicht in Gang kommen konnten und übereinstimmend
die Zeit hierfür als noch nicht reif bezeichnet wurde. Weiter
wurde man sich über ein Stillhaltekonsortium schlüffig , das die
wettere « bberufung von Kredite« a«S Deutschland verhindern
soll. Die amerikanischen Banken haben bereits in dieser Rich¬
tung Zusicherungen gegeben . Di« Schwierigkeiten bestehe«
aber noch darin , auch die Kredittnstttute anderer Länder u . a .
ber Schweiz und Hollands zu einer derartigen Haltung zu
vevanlaffen. Es ist die Einsetzung eines BankirrkomiteeS be-
fchloffen — ausdrücklich wird bemerkt , daß es sich nicht um ei«
Kontrollkomttee für Deutschland handelt — das evtl , von Basel
aus dauernd die Lage in Deutschland beobachten und feststellen
soll , ob die Maßnahmen ausreichen, um in Deutschland die
Kredilverhältniss« aufrecht zu erhalten . Das Komitee soll evtl ,
dann eine wettere Konftrenz anregen .

Die Londoner Ergebnisse werden ja nur durch««» vroviseri»
scheu Charakter tragen und Deutschland wird seinerseits wer-
terchin alle, auch die letzten Kräfte , auf dem Weg der Selbst¬
hilfe, nicht nur bei der Kredit- und Währungspolitik, sondern
auch bei deren Grundlage , einer peinlich sparsamen inneren
Finanzpolitik mit weiteren Reformen, anstrengen müssen . In
London will man lediglich die Voraussetzung schaffen, daß
weitere Abzüge kurzfristiger Kredite vor allem von Seiten der
großen Gläubiger , während der nächsten Monate nicht erfolgen.

Neben diesen Finanzverhandlungen fanden gestern auch polt-
tftche Berhandlunge « zwischen den Staatsmännern statt, vor
allem ' zwischen den deutschen und französischen , bei denen der
englische Außenminister Hendersv« — übrigens in sichtlichemGe-
gensatz zu Macdonald und Snowden — immer noch feine Idee
eines politischen „Waffenstillstands" zwischen Frankreich und
Deutschland vertrat . Die französische AbrüstungSnote an den
Bölkerbung zeigt uns , wie es mit diesem „Waffenssillstand "
auf französischer Seite bestellt ist, und ihre Veröffentlichung
gleich nach den Pariser Unterhaltungen , wie weit Deutschland
und Frankreich noch auseinander find . So wird voraussichtlich
die Londoner Konferenz außer einem finanziellen Provisorium
ttotz des dort aufgebotenen gewaltigen Apparates zunächst
nichts Neues schaffen , und wenn man im Herbst aufs Reu « zu"
fammentreten sollt«, steht man vor den alten schweren Proble -
men . es fei denn , daß sich in der Zwischenzeit — worauf die
Hoffnungen gering sind — neue Entwicklungen anbcchnen.

Attentat i« Schanghai
WTB . New York , 23. Juli . (Tel.) Associated Preß meldet

aus Shanghai , daß gestern auf dem Nordbahnhof gegen de«
chmeschen Finanzminister Soong und den japanischen Ge -
schäftSträger Schi,emitf « Bombe » geworfen wurden. Beide
blieben unverletzt, aber vier Passanten erlitten Verwun¬
dungen .

auf die Tabäkindustrie beschränkt. In der Metallindustrie war
es wieder nur der einzige badisch « Bezirk Rastatt , der eine
weitere merkliche Besserung der Beschäftigung in drei Bvan-
chen melden konnte . In den übrigen Bezirke« bsieb di« Lage
in den meisten Branchen sehr gärückt und häufig wurden
neue Verschlechterungen , Ausdehnung der Kurzarbeit und Ent¬
lassungen gemeldet. In der chemischen Industrie hat eine
Leimfabrik 15 Leute entlassen -und eine Karbidfabrik mtt
70 Beschäftigten StillegungS-anzeige erstattet. Im Spinnstvft -
gewerbe war die Entwicklung immer noch verhältnismäßig
günstig, indem neuerding» «ine Entlastung um rund 600 Ar-
beitsucherede eintrat . Der Stand der Arbeitslosen in der Tex¬
tilindustrie ist seit Ende Februar von 9400 Personen auf 5780
« fallen . In der BerichtSzeit bsieb die Beschäftigung der
Frottierwebevei und der Stvukwarenfabrikation gut . Al» ein-
zige in« Gewicht fallende Verschlechterung wurde die Stille¬
gung einer badischen Strickwavensabvik mit 45 Beschäftigte«
gemeldet. Außerdem siegen mehrere vorsovgsiche Stillegungs -
anzeigen vor. In der Zellstvffyerstella», «ud i« der Papier¬
industrie setzte eine leichte Belebung der Karton nagenindustrie
ein.

In der Lederindustrie, die im Hauptbezirk immer noch gut
beschäftigt ist, führte eine Grotzfivma mit über 500 Beschäf¬
tigten die 40-Stundenwoche ein. Die Linoleumindustrie hat
ihre« Beschästigungsstand gehakt«« . In der Kofferfabrikation
hat die Beschäftigung weiter nachgelassen . In der Helzindustrt«
hat sich in der BerichtSzeit die ^ drückte Lage nicht geändert .
Bor allem die Möbelindustrie hat sich nicht gebeffert und es
ist auch durchaus zweifechast , ob die Verminderung de» Lager -

bestande» der Möbelfabriken, die durch die Angstkäufe de» Pu -
blikums verursacht wurde, eine Hebung de» Beschäftigungs¬
grade» der Möbelindustrie in der nächsten Zeit zur Folge
hccken wird. SttllegungSanzeigen find eingegangen von einer
Holzwarenfabrik mit 70 Beschäftigten und von einer Stuhl -
fabvik für 80 Beschäftigt« . Die Harmonikaindustrie hat wettere
zwei Filialbetriebe stillgelegt und arbeitet sonst durchweg kurz.
Da » Nahrung »- «nd Genußmittel,ewerbe hat am meisten zur
Entlastung de» Arbeitsmarkte » beigetragen. Infolge der an-
dauernd guten Beschäftigung der Zigarrensickriken und der
Besserung der Zigarettenindustrie betrug die Abnahme de»
verfügbaren Krästeangebots nochmals ruiw 1400 Personen. Jtt
zwei Bezivken aber machten sich bereits Anzeigen de» Beginn»
einer Verschlechterung bemerkbar.

Im Bekleidungsgewerbe hat sich der saisonmäßige Abbau der
Arbeitskräfte in der Konfektion und in der Maßschneiderei
fortgesetzt. Die Zunahme de» verfügbaren Krästeangebots be»
trug über 300 Personen . In der Schuhindustriehat der größte
Betrieb die 40 -Stundenwoche eingefühvt ; eine Vermehrung
der Belegschaft war damit nicht veckunden.

In den Angestelltenberufen sind starke Quartalsentlaffunae «
beobachtet worden ; das verfügbar« Kräfteangebot ist um 000
kaufmännische- und Büroangestellte und um 200 technische An-
gestellte auf insgesamt 22 000 Stellensuchende ««gewachsen.
Für Verkäufer und Verkäuferinnen war bei den SaisonauS-
verkäufen Gelegenheit zu vorübergehender Beschäftigung ge-
boten.

In den übrigen Berufs - und Gewerbegruppen wäre« die
Vorgänge auf dem Arbeitsmarkt nicht von Bedeutung.



Da- Ergebnis von London
Londoner und Pariser Blätterftimmen

ERB . London, 23 . Juli . (Priv .-Tel . ) Die heutigen Morgen¬
blätter geben der Erwartung Ausdruck , datz die Beschlüsse der
Siebenmächtekonferenz ausreichen werden, um Deutschlands
Finanzlage für die Zukunft möglichst sicherzustellen . Sie sind
der Meinung , dah die Konferenz sich bis zum Herbst vertagen
würde , und es scheine so, als ob augenblicklich das Notwendig»
zustande gebracht , die Hauptprobleme aber verschoben worden
seien . Die Londoner .Llimes " spricht in pessimistischer Stim¬
mung von einer verlorenen Gelegenheit und davon, daß Dt '
Brüning mit leeren Händen aus London zurückkehren dürfte .

Solange Amerika es ablehne, sich mit den Kriegsschulden zu
befassen , und die französische Regierung sich auf keine Erörte¬
rung der Reparationen einlafse, sei es klar, daß kein wirklicher
Fortschritt für die dauernde Regelung des deutschen Wirt¬
schaftsproblems gemacht werden konnte. Es sei nur möglich ge¬
wesen , Maßnahmen zu vereinbaren , die verhindern sollten, datz
sich Deutschlands Lage zu einer Katastrophe auswachse. So¬
lange aber die Last der Reparationen auch nur annähernd in
der jetzigen Höhe auf Deutschland liegen bleibe, werde es un¬
möglich sein, besonderes Vertrauen in seine finanzielle Zu¬
kunft einjuflötzen, das das nötige fremde Kapital anzuziehen
vermöchte . Indes sei es besser als nichts, wenn die Gläubiger -
Regierungen sich bereit erklärt haben, ihren Einfluß dahin gel¬
tend zu machen , datz weitere Kredite aus Deutschland nicht
zurückgezogen werden. Deutschland könne für den Augenblick
sich wenigstens weiterhelfen, wenn auch alles von der Beharr¬
lichkeit und Entschlossenheit abhänge, mit der die weiteren not¬
wendigen Maßnahmen ertragen werden würden . Jedenfalls

, sei es klar, datz es nicht lange mehr möglich sein würde, die
wirklichen Probleme zu umgehen, was im Augenblick den Ver¬
einigten Staaten und Frankreich gelungen sei , denn was soll
im nächsten Sommer geschehen, wenn die Wiederaufnahme der
Reparationszahlungen akut wird . Die einzige Alternative sei
Revision oder Chaos. Um dieses zu vermeiden, müsse das Werk
der Revision so früh wie möglich unternommen werden, ohne
die Deutschland und die Welt die industrielle Depression nicht
siberwinden könnten. Zum Schluß spricht das Blatt die Hoff¬
nung aus . datz der Bankierausschutz, der zusammengerufen wird,
die Vörgänge in Deutschland sorgfältig im Äuge behalten
werde, und daß im Herbst die Londoner Aussprache mit Er¬
folg wieder ausgenommen werden wird.

Die Pariser Presse bringt im allgemein«« ihre Zufriedenheit
über die Haltung der französischen Regierung zum Ausdruck .
Hinsichtlich der Wirkung der Beschlüsse , die heute in London
gefaßt werden sollen , macht sie jedoch gewisie Vorbehalte. Der
..Matin " spricht von einer wirklichen «ftloichterung . für
Deutschland. Löon Blum behauptet im „Popnkstire", datz man
von einer verpatzten Gelegenheit sprechen könne , denn die Pa -

. riser und die Londoner Verhandlungen hätten eine aufrichtige
Annäherung zwischen Frankreich und Deutschland und eine ge¬
meinsame Bemühung um Abrüstung und Konsolidierung des
Friedens bringen können.

Das Komitee der Finanzsachverständigen
WTB . London, 28 . Juli . (Tel .) Der AnSschntz von Finanz -

sachverständigen, dessen Entsendung nach « erlin vorgeschlagen
wurde , dürfte , wie „Daily Telegraph " wissen will, aus : folgen-
den , drei hervorragenden Finanzsachverständigen bestehen : Ro¬
bert KinderSletz , Direktor der Bank von England . Mr . Spragne ,
amerikanischer Ratgeber der Bank von England , und Dt Wal-
Knber«, der schwedische Hauptsachverständige. Es ' sei zu er-
warten , daß der Besuch dieser drei Herren in Berlin unmittel¬
bar auf den Besuch Macdonalds und Hendersans folgen werde.

Ein Zwischenfall ans der Siebenwächtekonferenz
ERB . London . 23. Juli . (Priv .-Tel .) „Daily Telegraph "

berichtet über einen „scharfen Zusammenstoß" auf der gestri-
Bormittagssitzun«. auf der Schatzkanzler̂ Snowden die

.^ rausfordernde Bemerkung" getan hätte , die Zelt sei , gekom-
« e«, um die Kriegslasten zu erleichtern. Diese vielleicht nicht
ohne Vorbedacht gemachte Anspielung auf eine weitere « er-
Minderung der Reparationen hätte - wie der diplomatische
Korrespondent des Blattes sagt, den Zorn der Franzosen er-
regt , die dann aber sehr befriedigt gewesen seien, als Staats -
sekretär Dtimson, wenn auch aus verschiedenartigen Grün -
den, dazu Stellung genommen und angedeutet hätte , er
glaube, dieser Punkt gehöre nicht zum Thema der augenblick -
lichen Erörterungen . _

"
_

Dev ÄlvbettSmav« iw Rekh
Stillstand

Rach dem Bericht der Reichsanstalt für die Zeit vom 1 . bis
15. Juli 1931 ist die Entwicklung des Arbeitsmarkts , da Land-
Wirtschaft und sonstige Auhenberufe in dieser Jahreszeit leine
Arbeitskräfte in gröherem Umfange mehr anzufordern pfle¬
gen. in der ersten Hälfte des Juli zum Stillstand gelangt.
Die Zahl der bei den Arbeitsämtern gezählten Arbeitslosen
war am 15. Juli mit rund 3 955 000 soft ebenso hoch wir
Ende Juni . Im gleichen Zeitraum des Borjahres hatte die
Zahl der Arbeitslosen infolge Abgleitens der Konjunktur
schon um etwa 75 000 zugenommen. Gestützt wurde der Ar¬
beitsmarkt durch die Landwirtschaft, ferner durch Teile der
Metallindustrie , des Stickstoffgewerbes, des Rahrungsmittel -
gewerbes sowie durch den sommerlichen Bäder - und Reisever¬
kehr . Die Schwierigkeiten der setzten Wochen haben noch keine
Störung des Arbeitsmarkts hervorgerufen , dabei ist jedoch zu
bedenken , datz die Auswirkungen der jüngsten Entwicklung in
den am 15. d . M . durchgesührten Zählungen noch kaum zum
Ausdruck kommen konnte .

Die Bewegung innerhalb der einzelnen Arbeitsämter ver¬
lief verschieden : Während die .. Bezirk« Westfalen, Sachsen,

. Ostpreußen , Pommern , Südwestdeutschland und Schlesien
noch eine gewisse Entlasturig erfahren ' haben, trat in den Be¬
zirken Brandenburg , Nordmarl , Niedersachsen und Rheinland
ein Zugang von Arbeitslosen ein ; in Mitteldeutschland, Hes¬
sen und Bayern ist nahezu gar keine Änderung der Gesamt¬
zahl erfolgt . . . .

Am 15. Juli belief sich die Zahl der Hauptunterstützungs -
empfänger auf 1246000 . Die Zahl der Krisenunterstützten
hat um rund 26 000 auf 967 000 zugenommen.
' Die Kommunisten und der Bollsentscheid in Preuße « . Die

Kommunisten haben an die preutz . Regierung vier ultimative
Forderungen gerAhtet, von deren Gewährung ihre Teilnahmt am
Volksentscheid abhängt . Darauf hat die preutz. Staatsregierung
geantwortet , dah sie es ablehne, „Maßnahmen zum Schutze
der öffentlichen Ordnung und Sicherheit zum Gegenstand eine«
politischen Tauschhandels zu machen .." Me Kommunisten wol¬
len , .nun . ,ihre Anhänger Huffordern , bei dem fsir den 9. August
anberaumten Volksentscheid sich für ' die Auflösung des Preu¬
ßischen Landtags einzusetzen . Sie erklären nunmehr , „die Füh¬
rung des PolkseNtssHsids übernehmen " zu wollen.

Zwei britisch « Offiziere wurden im Pandschab- Expretz in
Indien in ihrem Abteil überfallen und durch Dolchstöße
fchwer verletzt . Der Überfall erfolgte, in. der Nähe von
Bhusaval, nordöstlich vo» Bombay.

«erureselttus des IahlungSveirrehvs
Die heutigen Kabinettsberatungen

CN « . Berlin , 23. Juli . (Priv . - Tel) Das R e i ch s k a b i -
nett ist hrutc Mittag » 12 Uhr , z« der Sitzung zusammengr -
treten , die «rsprünglich gestern Abend stattfinden sollte, dann
aber auf heute vormittag «nd nun auf mittags
verschoben worden war . Der Grund der « er -
1 a g « n 8 liegt darin , daß dir Unterlagen der für morgen not¬
wendigen NenrrgelnngdesZahlnngsverkrhrSerst
jetzt znfammrngrtragen werden konntrn . ES wurde brfchloffe«,
dah insofern eine weitere Auflockerung im Zahlung »,
verkehr rintritt , als die frrigr,ebenen Beträge nicht
nur bei de » Sparkassen , sondern auch bei den Banken
um einiges erhöht werden. .

Durch eine sogleich verabschiedete Verordnung wird der Zah¬
lungsverkehr für die Zeit vom 24.- 28. Juli 1931 in der
Hauptsache in der bisherigen Weise geregelt . Lockerungen
sind insofern vorgesehen, als die Kreditinstitute ermächtigt sind,
Auszahlungen ohne besondere Zweckbestimmung in Höhe von
10 Proz . (bisher 5 Proz . ) des Guthabens vom 24 . Juli d. I .
und höchstens bis zu 200 Ml (bisher 100 MH ) , wenn es sich
um Kontokorrentguthaben handelt , und bis 80 Ml (bisher 20
Reichsmark) , wenn es sich um Sparkonten oder Sparbücher
handelt. Auf Reisekreditbriefe können bis 200 Mt bezahlt wer¬
den. Überweisungen sind innerhalb der von den Bankfeiertagen
betroffenen Kreditinstitute bis insgesamt 4000 ' Ml unter den
bisherigen Beschränkungen zulässig ; innerhalb des neugeschaf¬
fenen Überweisungsverbandes wird voraussichtlich heute die
Höchstgrenze auch erhöht werden.

Was die Verpflichtungen ans Wechseln anlangt , so ist ein¬
mal zugelasien worden, datz Barauszahlungen und Überwei¬
sungen zur Einlösung von eigenen Akzeptverbindlichkeiten aus
Wechseln , die vor dem 22 . Juli 1931 ausgestellt sind , bis zur
Höhe von täglich 5000 Ml stattfinden dürfen und andererseits
ist siaffelweise je nach dem Fälligkeitstage die Protestfrist für
Wechsel etwas verlängert worden, um den Akzeptanten die Ein¬
lösung, u . U. auch in Raten , zu ermöglichen. Die bisherige
Ausdehnung der Bankfeiertage auf den gesamten Scheckver¬
kehr endet mit dem heutigen Tage , fo datz eine Borlegung von
Schecks wieder möglich ist. Um die Aufarbeitung der ange-
fammelten Schecks zu ermöglichen, ist die BorlegungSfrist ver¬
längert worden. Die Einlösung der Schecks unterliegt natur¬
gemäß den allgemeinen Beschränkungen des Zahlungsverkehrs .

Im übrigen gelten die bisherigen Bestimmungen der Ver¬
ordnung unverändert weiter , also insbesondere diejenigen
über die neuen freien Konten, Wer die Freiheit der Verfü¬
gung über laufende Gehaltsbezüge , ferner die Vorschriften des
Art . 3, die den Schuldnerfchntz betreffen , des Art . 4, nach
denen Reichspost , Reichsbank und Golddiskontbank von den
Vorschriften der Regelung ausgenommen , und des Art . 5,
der von den bestätigten Schecks handelt.

*
Weiter beschäftigt sich das Kabinett mit dem Problem der

Erntefinanziernng , das nach Auffassung landwirtschaftlicher
Sachverständigerkreise allmählich zu drängen beginnt . Bei die-

S
em Problem stnd zwei Fragen zu klären : Das ist einmal die
Notwendigkeit, ' eine Entlastung durch « ne starke Förderung dr»

landwirtschaftlichen Exportes hrrbei-uführen . Rach den Plänen
des Reichsernährungsministeriums fallen hie exportierenden
Stellen je »ach der Höhe ihrer Ausfuhr Zollermäßigunge » für
den spateren Reimport erhalten . Auf diese Weise hofft ' Man,
den Handel, die Mühlen usw . dazu zu bewegen, datz sie aus
ihrem eigenen Interesse heraus einer saisonmätzigen Über¬
lastung des Marktes entgegenwirken. In unterrichteten Kreisen
erwartet man hiervon leine finanziellen Nachteile für das
Reich , sondern eher eine Erhöhung der Zolleinnahmen um etwa
15 Millionen Reichsmark.

Die zweite Seite des Problems kann erst zum Abschluß ge¬
bracht werden, wenn Klarheit über die nächste Gestaltung der
Krrditverhältniffe besteht . Die Reichsregierung plant eine Än¬
derung des Lagerscheinwesens in der Weise, daß für dis Lager¬
haltung gewisse Sicherungen eingesührt werden, wie sie z . B.
durch das Wechselrecht gegeben sind . Auf diese Weise würde
die Lombardierung von Erntevorrüten erleichtert und ihre ' Her-
anbringung an den Markt verzögert werden. Eine solche Ent¬
lastung des Marktes ist um so notwendiger , als bekanntlich
auch in normaleren Zeiten 50 Proz . der deutschen Ernte vor
Weihnachten verlauft zu werden pflegen.

über diese Svezialfragen hinan » beschäftigt sich das Reich«,
kabinrtt naturgemäß auch mit dem Ergebnis von Lon¬
don «nd . de» allgemeinen wirtschaftlichen und politische « Lage.

gMowfwtd tjcf RelrhStags
Die heutige Sitzung des Ältestenrats

CR « . Berlin , 23. Juli . (Priv .-Tel .) Der « ltrsten -
rat des RrichStagrs trat heute unter Vorsitz de« Vizrpräfi -
deute» Frhr . ». Sardorff (RrichStagsprSsident Löb« ist ge-
grnwSrti , in Wien) zu einer Sitz««, zusammen, «m wie¬
der«« , « dem Antrag der Oppofittonsparteien auf Einberu¬
fung des Reichstage» Stellung zu nehme«.

Reichsminister Treviranus erklärt«, hie Reichsregierung
lege grotzen Wert darauf , datz zur Zeit die Einberufung de«
Reichstage« nicht beschloffen werde. Die Londoner Berhand -
lungen seien noch keineswegs abgeschlossen , sondern Reichs -
finanzminister Dietrich werde in der 'nächsten Woche nach
London fahren , um an den « uf finanziellem Gebiet erfo.rder-
lichen Besprechungen teilzünehmen Reichskanzler Dr. Brü¬
ning « erde zwar am Samstag zurückkehren , aber dann wür¬
den in Berlin die politische » ' Besprechungen fortgesetzt werden
müssen .

Daraufhin wurde festgestellt , datz für di« Einberufung des
Reichstages sich auch jetzt nur eine « tnderhett u»n 243 Ad-
geordneten einsetzt , nämlich die Deutschnationalen . National¬
sozialisten, Kommunisten und Landvolkpartei. Gegen die
Einberufung war neben den Regierungsparteien ü . ä . auöh die
Wirtschaftspartei . ' :

" •
_

' ' ' ' • ' " '

Parfifal in « atzreuth. Bor aukverkauftem Haus« dirigierte
am Mittwoch Toseanini zum . ersten Male in Bayreuth den
Parfifal . nachdem Dt Karl Muck, der ftit 1901 da« Weihe-
spiel zu seiner eigentlichen Domäne erhoben, sich von seiner
weiteren Mitwirkung im Festspielhause zurückgezogen hatte.
Toscamni verlegte sich aus eine möglichst partiturgetreue
WiedergWe, ohne aus eine gewisie persönliche Rote ganz, zu
verzichten, die vor allem in der Betonung des Äußerlichen
lag. Das Orchester bot an Tonfülle und Tonreinheit , an
Weichheit und Rundung his zu den Schlagzeugen eine ge¬
radezu erstaunliche Leistung. Diese Parfifäl -Aufführung
wurde in einer Geschlossenheit gegeben, wie sie außerhalb
Bayreuths nicht erreicht zu wevden vermag . Fritz Wolft als
Parfifal ist von den letzten Festfpieljahren hinreichend be¬
kannt. desgleichen Jvar Andrejens würdevoller Gurneman ».

Atz das badische ttokaesetzvom 9. Luli 1931
veefassungstvidvig ?

Von Abg . Dr. Baumgartner
11 .

C« bleibt noch die Frage zu prüfen , ob durch das badische
Rotgesetz „wohlerworbene Rechte der Beamten " und damit der

'
« rttkel 129 der Reichsverfaffung verletzt sind . Wer diese grund.
sätzliche Frage liegt eine nrneste Reichsgerichtsentscheidungvor.Mr III . Zivilsenat des Reichsgerichts hat am 11 . Juli 1931 »neiner anhängigen Klage eine Entscheidung gefällt, in deren
Begründung folgende Gesichtspunkte auch für die Beurteilungdes badischen Notgesetzes hinsichtlich der Kürzung der Beamten ,
bezüge von ausschlaggebender Bedeutung sind :

„Die Reichsverfaffung will „die wohlerworbenen Rechte"
der Beamten schützen ; welche Rechte aber im Sinne der
Reichsverfaffung wohlerworben sind, mutz den Gesetzen
entnommen werden, welche diese Rechte begründet haben.
Wevden z. B . vom Gesetz Beamtenbezüge nur widerruflich»der auf bestimmte Zeit gewährt, so werden sie nur mit !
dieser Beschränkung erworben ; sie fallen weg mit dem ,Widerruf oder mit dem Ablauf der bestimmten Zeit , In !
gleicher Weise — entgegen einer verbreiteten Meinung —
' st der Fall zu beurteilen , daß Bezüge durch Gesetze ge-
währt werden. Das Recht auf fie wird nur mit dieser
ihm innewohnenden Beschränkung, nicht unabhängig von
ihr, erworben. Di« auf dem Vorbehaltsweg erfolgende
Änderung, insbesondere Herabsetzung der Bezüge, verletzt
daher nicht •wohlerworbene , Rechte, "

So der Wortlaut der Reichsgerichtsentscheidung. Einer der
angesehendsten Staatsrechtslehrer . Profeffor Anschütz, erläutert
in seinem Kommentar zur Reichsverfassung zu 8 129 den Be»
griff „wohlerworbene Rechte " und sagt Seite 519 :

„Me Garantie der wohlerworbenen Rechte duldet —
wenn nicht der Gesetzgebung unerträgliche, unvernünftige
und von der Verfaffung nicht , gewollte Feffeln angelegt
werden sollen — keine ausdehnende Interpretation , son¬dern nur eine einschränkende . . . . Keinesfalls hat der Be- ,
amte ein wohlerworbenes Recht oder überhaupt «in Recht !
. . . . daraus , datz die Rechtslage, unter deren Herrschaft
er angestellt wurde, nicht durch spätere Gesetze zu feinem
Nachteil abgeändert wird: " ,

Nun enthält das badische Besoldungsgesetz vom 24 . Februar
1928 in § 42 ausdrücklich die Bestimmung, datz Änderungen !
b« durch dg« Besoldungsgesetz geregelten Dienstbezüge ufw.
ebenso Änderungen der Einreihung der -Beamten in dir Grup - !
Pen der Besoldungsordnungen durch Gesetz erfolgen können. !Darin ist also der Vorbehalt jedrrzeitiger Änderung durch Ge» I
setz ausdrücklich gemacht . Die badischen Beamten haben also,um mit der Reichsgerichtsentscheidungzu sprechen , ,chas Recht'
auf ihte Bezüge nur mit dieser dem Besoldungsgesetz mne-
wohnenden Beschränkung, nicht unabhängig von ihr , erworben ".Di« auf diesem Vorbehailswege des Besoldungsgesetzes selbst
nunmehr durch das Notgesetz erfolgte Änderung der Bezüge
verletzt daher nicht wohlerworbene Rechte .

Von Seilen der Gemeindeverbände bzw ihrer Organe wurde
die Bersassungswidrigkeit des Notgesetzes behauptet mit der ,
Begründung , datz die nach 8 20 der badischen Verfassung vor. :
geschriebene Anhörung der Gemeinden nicht erfolgt sei. Nach
meinen oben gemachten Ausführungen kann es keinem Zweisehl
unterliegen , dah nach dem Wortlaut und Sinn ' des 8 06 den !
badischen Verfaffung die Staatsregierung berechtigt war , ihr
Notgesetz zu erlaffen unter Autzerachtlassung. des 8 20 der Ver«
faffung. Denn nach 8 06 ist sie sogar berechtigt, verfaffung »- .
mäßig Rechte vorübergehend auszuheben. Welcher Art aber ,
diese in der badischen Verfassung niedergelegten Recht« find,
ist nicht gesagt. Es ist keine Ausnahme und keine Auswahl
darin ausgesprochen. Es fällt also unter den 8 06 auch das in
§ 20 sestgelegte Recht der Gemeinden auf Anhörung . Die Nicht»
anhörnng der Gemeinden vor Erlaß des Rotgesetzes war als»
nicht verfassungswidrig. Nebenbei bemerkt fehlt es noch an
einem Ausführungsgesetz darüber , in welcher Form sich über¬
haupt dieses Anhörungsrecht vollziehen soll.

Mit meiner Feststellung der Verfaffungsmähigkeit de« Not-
gesetze« will ich keine Stellung nehmen zu der polttischen !
Zweckmäßigkeit der . Anhörung bM . Nichtanhörung der Ge¬
meinden in vorliegendem Falle : Wer aber ,die Dringlichkeit der
Maßnahmen bejaht, — und das habe ich getan— > wird auch
die Gründe der Richtanhörüng würdigen muffen.

Mährend die badische Verfaffung wn § 56 der Staatsregie¬
rung für die Erlassung von Äötgesetzen ^däs Recht gibt, UN»
beschränkt all« Bestimmungen der badischen Verfaffung vor¬
übergehend außer Kraft zu fetzen, ist durch Artikel 48 diese
dem Reichspräsidenten und in Abs. 4 den Landesregierungen
unter den dort, ausgeführten Voraussetzungen gegeben« Be¬
fugnis zur Außerkraftsetzung von Bestimmungen der Reichs ,
verfaffung beschränkt aus die Aushebung bzw . Nutzerkrast.
setzung der 7 Grundrecht« der Reichsverfaffung selbst ; denn ^
di« im Artikel 48 enthalten« Aufzählung der der Aufhebung

'

unterliegend« Grundrechte ist . ihrer rechtlichen Natur nach
simitativ, nicht exemplckativ : d. h. sie ist beschränkt auf die aul¬
gezählten Fäll «.

Nun hat aber das badische Notgesetz keine Grundrechte de»
Reichsperseffnn, aufgehobe«, sondern hat nur im Rahmen der
iw Ms . 4 des Artikels 48 der Reichsverfaffung den Landes-
regierungen erteilten Ermächtigung diejenigen Maßnahmen :
getroffen , die sie zur Ausrechterhältung der öffentlichen Sicher» "

hrtt »nd Ordnung für rrfordrrlich hielt. Dazu gehören nicht
nur Maßnahmen polizeilicher Art, sondern auch Rechtsnormen
und Rechisverordnungen mit Gesetzeskraft, also mit dem
Rechte , formelle Gesetze, sogar einfache . Reichsgesetzt zu durch¬
brechen , abzuändern und vorübergehend aufzuhoben.

' Es ge-
. . . ..

n
.



hSren zu diesen Matznahinen auch solche wirtschaftlicher Natur ,
selbstverständlich auch alle die, welche erforderlich sind , den
Haushalt deS Lander und der Gemeinden zum Zwecke der Ab¬
wendung der Gefährdung der öffentlichen Sicherheit aufrecht
zu erhalten.

Zufammenfaffend stelle ich fest, dah das badische Notgesetz
vom 9. Juli 1931 nicht verfassungswidrig ist . Artikel H §§ 3
bis 11 des Notgesetzes bestimmt, daß „zur Schaffung eines
gerechten Ausgleichs innerhalb der Beamtenschaft und zur Er¬
leichterung der finanziellen Notlage der Gemeinden , und Kreise
auf Grund des Artikel 43 Abs .4 der Reichsverfaffung eine
Ausgleichsabgabe erhoben wird, von denjenigen Personen ,
denen gegen Gemeinden, Kreise und sonstige Körperschaften,
Anstalten und Stiftungen des öffentlichen Rechts , Gehalts -
usw . Ansprüche zustehen für den Fall , daß die allgemein für
Beamte vorgesehene Kürzung der 'Bezüge infolge Geltend¬
machung wohlerworbener oder vereinbarungsmähiger Recht«
nicht oder nur teilweise durchgeführt werden kann.

"

Ich habe die Überzeugung, dah die zwangsweise Anwendung
dieser Bestimmung nicht nötig sein wird, weil ich zuversichtlich
glaube, dah niemand von den hier in Betracht kommenden
Personen sich weigern wird, freiwillig die Kürzungen zuzuge¬
stehen, die kraft der Notverordnungen des Reiches und des
badischen Notgesetzes bei den übrigen Beamten stattfinden
müssen . '

SttMrmrrrwe * Dr. Zmml 60 Sahve alt
Staatspräsident und Justizminister Wittemann hat Justiz¬

minister a . D. vr . Trunk , der am 24. Juli seinen sechzigsten
Geburtstag begeht, ein herzlich gehaltenes Glückwunschschrei¬
ben übermittelt .

der Volkes
'

In einem Erlaß «brr de« Waffengrbrauch der Polizei hat
-der Minister des Innern erneut auf den Grundsatz hingewie-
fen , dah bei möglichster Schonung des Gegners der Erfolg des
polizeilichen Handelns fichergestellt bleiben müsset und düh ein
tätlicher Artgriff auf die VollzugSbeamteN oder ihre Bedrohung
mit einer gegenwärtigen Gefahr für Leib und Leben verhin¬
dert werden müsse . Als stärkstes Mittel komme die Schußwaffe
an Betracht. Zu ihrer Anwendung find die Bollzugsbeamten
^pets berechtigt , wenn die Anwendung anderer Waffen erfolg¬
los geblieben , ist oder offensichtlich Nicht zum Ziel« führen
würde . Es wird als Pflicht aller Vorgesetzten Stellen be¬
trachtet, für einen Beamten , emzutrete », der auf Gon^ der
gegebenen Bestimmungen von der Waffe -Gebvauch nmcht .

Lie politische BetSttgung
" '

der evangelische« Geistliche «
. . Nachdem durch den bekanntst Fall Eckert ,und dessen , diszi -
iplinarischer Behandlung durch

' die badische oberste Kirchenb̂
Hörde die Gemüter in wLiteven Kreisen erregst Wörden find,
hat di« Evangelische Kirchenregierung an sämtliche Geistlichen
der Landeskirche eine Kundgebung gerichtet, in der' es heitzt,
tzah die Not unseres Volkes mehr denn je eine kraftvolle Ver¬
sündigung des Evangeliums von Jesus Christus, ^ hpr astem
durch die Geistlichen der Landeskirche' erfordere.
. , Dies Evangelium könne aber nicht in «in« , politische oder
Wirtschaftliche Regel gebannt oder damit identifiziert werden.
Es müffe ein starkes Anliegen aller Geistlichen sein, sowohl
im Gottesdienst, wie in ihrem ganzen Verhalten alles zu ver¬
meiden, was sie Leidenschaften der Parteien verschärfen Und
die Abneigung gegen di« Kirche und ihre Diener vermehren
könnte. Der Geistliche sei für seine ganze Gemeinde da und

' nicht als Parteipfarrer berufen und am allerwenigsten zum
politischen Agitator oder sozialen Reformer bestellt. Jeden¬
falls sollten Geistliche fich hüten , als Wortführer politischer
Parteien einander zu bekämpfen .und dabei Methoden anzu-
,wenden, die im Gegensatz zu Wort und . Geist .Jesu Christi
stehen . Dadurch könnte dem Reich Gottes , der evangelischen
Kirche und dem hohen Amt, das sie zu verwalten habe . nür
Schaden erwachsen . Die - Geistlichen - werden ' daher eindringlich
ermahnt , in polstischen Dingen größte Zurückhaltung au beob -
achten , sich in allen Stüsten . alD Nachfolger Jesu Christi zu , er¬
weisen und stets so zu reden und zu handeln , dqtz alles zur

' Ehre Gottes und zum Wohle der evangelischen Krrche diene.

Voranschläge der Gemeind ««
Der Bürgerausschutz in HeldelShriw bei Bruchsal hat den

Voranschlag einstimmig genehmigt, und zwar ohne .Aussprache, .
nachdem hier eine Bürger - und Biersteuer nicht , nötig fallt .
Die Umlagesätze find für Grundvermögen 60 (2,5) , Betriebs¬
vermögen 23 (26) • und Gewerbeertrag 431 (468) Rpf. Die

' Gründung einer BezirkSspartaffe fand ntirSO Stimmen -dafür
r-und 82 dagegen/- , h ■ >■' ■■■■'■ • " • ,

Der Bürgerausschutz in « ledbAhringen (Amt Donaueschingen)
hat zum zweiten Maw den Voranschlag für 1931/32 abgelehnt.
Diese . Hallung wipd . damit, , begrüiidet. dah seitens der Ge¬
meindeverwaltung «iy BürgerauSschutzbefchfiutz , der eine Sen -
kü '

ng der Gehälter der ' GemeindeaNgcstellteN um 20 Prozent .
»orfieht, nicht zur Ausführung gelangt ist. Ans Gvunh. von

. Vechandlungen vor dem Bezirksamt wurden di« Gehälter nur
um 6 bi- , 12. P rozent gekürzj- . , , .

edandek mW rÄäkchatt
Deutsche Narknoten i« der Schweiz gesucht . An der Basler

^ Börse wuÄen am Dienstag und Mittwoch größere Posten' Marknöten zum Kurse von 122 gesucht . ^Es - wird dermuiet ,
daß diese Gelder von den Kapitakflüchtlingen benötigt wer¬
ben , um dem Anmeldungszwang bet b« Reichsbank zu ent-

, gehen . In badischen Zeitungen find , auch Inserate erschie¬
nen, in denen die Ablösung von Schwekzer Krediten a'nge-
boten wird. Auch hier hagelt es fich um Kapitalflüchtlintzr,
di« auf diese - Weise ihr Geld wieder unbemerkt ins Jnland
bringen wollen. . ,
. Diskonterhöhung der Bank »** England . Der Diskontsatz
der Bank von England wurde von 2K auf 3 >4 Prozi erhöht.

.Erhöhung »e« Diskvutsatzr « in Österreich. Mit Rücksicht auf
m« gespannte Lage auf den internationalen Kreditmärkten hat
me österreichische Nationalbank beschloffen , den - Zinssatz -mit
Wirksamkeit vom 28. Juli 1931 auf 16 Proz . zu erhöhen und
m« Lombardzinssätze dementsprechend auf 10,5 Proz . und 11
Priqent heraU^ usetzen . y . .

Wiederanfuahme der Berliner amtlichen Metagnotierungen.
Vom heutigen Donnerstag an werden in Berlin wieder Me¬
tallkurse iLokonoticrungen) amtlich notiert .

Die Bremer Baumwelltermiubörs « wird heute, Donnerstag ,
wieder eröftnet .

Znm Konkurs der Nordwvlle wird von der „Franks . Ztg .
"

genreldet , daß der Konkursstatus zweifelsohne wesentlich ver¬
schlechterte Ziffern bringen werde, denn die bisherige Bewer¬
tung der Aktiven mit 140 Wll . Reichsmark basierte auf ver
Annahme , daß die Werke weiter arbeiten könnten, während
der Konkursstatus auf Liquidationswerte abgestellt werden
mutz . Mit Quoten von 60 Proz ., wie fie bisher in Aussicht
gestellt waren , könne nun niemand mehr rechnen , vielleicht
kaum mit der Hälfte davon. Andererseits wird aber der Kon¬

kursverwalter die Regretzfrage bester behandeln können alßl
ein nichtamtlicher Treuhänder . Das Projekt , eine Betriebs»,
gesellschast zu gründen , die diejenigen Werke , deren Rentabili»
täa außer Zweifel steht , pachten und provisorisch weiterführe»
soll, wird man aber vielleicht nicht aufzugeben brauchen.

Zusammenschluß in der privaten Krankenversicherung. Di«
Barmenia Versicherungsbank für Mittelstand und Beamte
V . a . G . hat die Fusion mit dem Leipziger Verein für Kran¬
kenversicherung der Beamten und freien Berufe a. G . in Leip¬
zig geschlossen. Das neue Unternehmen wird den Name»
„Leipziger Verein -Barmenia Krankenversicherung für Beamte,
freie Berufe und Mittelstand a. G .

" führen und mit über
500 000 versicherten Personen die größte private Krankender»

'
ficherungsgesellschaft Deutschlands darstellen.

Staatsanzeigev

Die Übersicht de? Verwaltungsrats der GebäudeverficherungSanstalt über die Einnahmen und Ausgaben sowie das Vermöge»
der Anstalt für das Geschäftsjahr 1930 wird nachstehend gemäß § 65 GebäudeverficherungSgesetzzur öffentlichen Kenntnis gebrachte

Karlsruhe , den 20. Juli 1931 .
Der Mmistrr de« Inner « ;

Maier -

Übersicht Sbsr die Einnahmen und Ausgaben,
sowie über das Vermögen der Gebäudeversichemugsanstalt für das Jahr 1930.

A. Hinnahmen nnd Ausgaben .

Einnahmen
Soll Hat Rest ■

■" 1

**4

M

JIM W MM MM

1 . Rückstände auS ftüheren Jahren , sowie Kaffenrest auS
voriger Rechnung . . . . . . . . . . . . . 4 270882 38 4 133 981 11 136901 27

2. Beiträge für 1929 . . . . . . 8 971937 89 8 721542 25 250 395 64
8. Zinsen von angelegten Kapitalien . . . . . . . . 1 283 650 16 1 265 813 92 17 836 24
4. Ertrag auS Liegenschaften . . 27 396 — 27 337 50 58 50
6. Ersatz von Einschätzungskosten . . . . . . . . . . 45 030 53 39120 01 5910 52
6. Angelegte Kapitalien

a) aus früheren Jahren . . . . . . . . . . : 16 143 982 31 3 676 356 28 12 467 626 03
b) vom laufenden Jahre . . . . . 6 997 219 39 3 061 116 67 3 936102 72

7. Kursgewinn . . 221 950 38 221 950 38 — —
8. Für fremde Rechnung lVorschüstr ), sowie Berichtigung

irriger Kaffenbucheinträge . 4 597 921 92 3 235 704 44 1362 217 48
9. Verschiedene und zufällige Einnahmen , sowie Abgang

von Ausgaberesten . • . . . 67 034 22 66 624 93 409 29

. Summe der Einnahmen : 42 627 005 18 24 449 547 49 18177 457 69

Ausgaben
Soll Hat Rest

MM m MM Mp( \ MM , \ Mf4\

1. Rückstände aus früheren Jahren ohne Entschädigungen 36 782 25 26351 25 10 431 .
2. Kosten des Einzugs der Beiträge . . . . . . . . 350 406 79 350 408 79 —. ' ’-Ü
8. Verwaltungsaufwand :

a) persönlicher . 251 809 79 . 251809 79
b) sachlicher . . . .. ,. . . . 59 824 89 • - 59 824- 89 -W • -.V

4: Entschädigungen: - im - , . ,
a) aus früheren Jahren . ' . ’i . . . . i . . ... . 5,344137 64 4 229 591 28 1114 546

i
2«

b) vom laufenden Jahre . , . . . . . . . . . 7 721 837 42 5 051 002 87 2 670834 55 )
5 . SchätzungSkosten . . . . . . . .

' - 755 244 35 754936 85 307
* '

50 ,
6. vffenü . Abgaben und andere Lasten . , . . , , 272 049 77 272 040 37 9 . 40
7. Bauunierhaltungskosten ' . . - i. . . . . . .. . - - -- - 10043 07 ' 10 043 07
8. Zinsen für Schuldkapitalien . . . . . . . . . . 8 .479 . 34 8479 . 34
9. Angelegte Kapitalien . . . . . . . . . . . . 6 940 740 05 6940 740 05

10. Für Versorgung der im Dienst« der Anstalt stehenden
Personen und deren Hinterbliebenen:
a) au » früheren Jahren . . . . . . . . „ „ : 181983 74 — ' 181983 74
b) vom laufenden Jahre ^ . . 38479 34 - - _ 38 479 34

11. KraftwagenerneuerüngSfonds . . . . . . . , 18000 — — — 18000
12. Für fremde Rechnung (Vorschüffe), sowie Berichtigung

irriger Kaffenbucheinträge . . . . . . . - . . 4 597 921 . 92 4 586 251 51 11 670 41
13. Käffenrest an künftige Rechnung . . 1657 061 51 1657 061 51 '
14. Verschiedene und zufällige Ausgaben, sowie Abgang

von Einnahmereften . ' . 251005 92 251005. 92 _
Summe der Ausgaben 28 495 8<)9 69 24 449 547 49 4 046262 20

„ „ Einnahmen 42627 005 18 24 449 547 49 18177 457 69
1 Mithin Mehreinnahme 14 131195 49 -

- 1 — 14 131195 49

1 . Liegenschaften
8 . AuSstehende Kapitalien
di Einnahmereste . . i
4. Kaffenvorrat .,

B», Darstellung des Vermögens - nnd SchnldenstandeS.

. I» lvermS-e«,
734117,—

1'5 306 549,81
m

326 583,94 „

»> auf laufender - Rechnung bei Banken -. . . . , . 1 595 466,85 MJt
b) auf Postscheckkonto und Barvorrat . . i 61 594,6« „

5. F«chrniffe . . . t . . . . . . . . . .
6. Grsatzforherungen an die Gebäuderigentümer . . . '

/

, - mü f »I. rch« kde«
1 . Zu leistende Entschädigungen , . . - - . . . ; . .
2. Berforgungsfondr . . . . . . . . . . . .

.3 . Kraftwagenerneuerungsfonds
' . . . . . " .r .

4. AuSgaberestr lohn « Entschädigungen ) i

1 657061 -51 .
152 607,93 - .

8458 030, — „

42600223)7
220463,08

18000,—
, 22 418,31

Reine» Vermögen am 31 . Dezember 1930
und zwar : :

a) Liegenschaften - und FahrniSwert . 886 724,93 $IM .
d) Bitriebs - und AuSgleichungSfond « "’i . 21227 326,80 . ;

Zusammen wie oben .. . 22114051,73 45* ;

■t

ma

26 634 955,19 : 3t0s

4520 903,4fr "
„

22114 051,73 SU$ )

In dem 21227 326,80 SM betragenden Betriebs- und Ausgleichungsfonds ist di« erst im Jahre 1961 eingehende Bw»
lage mit voraussichtlich 8 458 030, —- Kiöl enthalten <Q -»Z - I» 6), sodatz das am 31 . Dezember 1930 verfügbare Vermöge»
12 769296,80 L4l beträgt . ' - ' — , - - - - -

Unter den ausstehenden Kapitalien (O -Z- !, 2) befinden -sich Wertpapiere mit «inem Anschaffung- wert von 9 715 186,56 XM
und einem Kurswert am 31 . Dezember 1930 don 8973 878,82 S&t . _ _

Karlsruhe , den 1 . Juli 1931 .
Ber« alt»ngsral »er Bad. GebäudeverfichrrnngsaaslaU" " vr . « . Jung . . . . .



ArrS der LarrdeSbattvMa- t
Aus der Ausstellung,Arbeitssitz und Arbeitstische

In der Ausstellung „Arbeitssitz und Arbeitstisch", die zur
Zeit im Landesgewerbeamt gezeigt wird, findet der Besucher
neben einem reichlichen wissenschaftlichen Anschauungsmaterial
Uber die Anforderungen an einen guten Stuhlsitz und an
»inen einwandfreien Arbeitsplatz auch eine ganze Reihe prak¬
tische Aussührungsbeispiele. Unter diesen erregte u . a . eine
Einrichtung , deren sich der Deutschnationale Handlungsgehil¬
fenverband bei der Stellenvermittlung für seine Mitglieder
bedient und die von diesem Verband selbst ausgearbeitet wurde,
Bewunderung . Ein Arbeitsplatz, nicht größer als ein normaler
Schreibtisch, beherbergt in horizontaler Anordnung einige 1000
Kartenblätter , auf denen die notwendigen Angaben enthalten
find . Das Geheimnis ist einfach . Man mutz nur in der be¬
treffenden Spalte einem besonderen Favbzeichen , das auf jeder
einzelnen Bewerbungskarte sichtbar angebracht ist, folgen und
scheidet dadurch die gewünschte Karte einwandfrei aus . Die
Stärke dieser Einrichtung liegt auf der organisatorischen Seite .
Zugleich werden — über diesen Umweg — auch die physiolo¬
gischen und hygienischen Anforderungen an einen Arbeitsplatz
vollständig befriedigt.

Bei den täglich dreimal , um 11 Uhr , 15.30 und 17.30 Uhr
stattfindenden Führungen durch die Ausstellung und auch in
der Zwischenzeit wird diese sehenswerte Einrichtung näher
»rklärt werden.

Bekämpfung der Schnakenplage
Die große Wärme , verbunden mit reichlichen Niederschlä -

fien, schufen ausgezeichnete Entwicklungsbedingungen für un-
ere Hausschnake. Augenblicklich sind Brutstellen , wie Pfuhl¬

gruben , Abwassergruben und -gräben , wasserhaltende Müll -

(
iruben und wenig benutzte Wasserbehälter in Gärten, derart
tark mit Brut dieser für unsere Gegend überaus unangeneh¬

men Schnaken besetzt, daß wir schon in diesem Monat mit
einer starken tzausschnakenplage zu rechnen haben werden,wenn nicht umgehend die Bekämpfung energisch und gewissen¬
haft eingeleitet und betrieben wird. Das Schnakensaprol mutzaber in allen verunreinigten Gewässern, ganz besonders in den
Pfuhlgruben , unbedingt gleichmäßig auf der Oberfläche ver¬
teilt werden, damit eine geschloffene Oldecke die Schnakenbrut
zum Ersticken bringt . Das bloße Eingietzen an einer Stelle
einer Pfuhlgrube hat ohne Umrühren absolut keinen Zweck.
Auf einen Quadratmeter Oberfläche sind 20 bis 30 Kubik¬
zentimeter oder Gramm Schnakensaprol zu rechnen . Das macht
auf eine Pfuhlgrube von etwa 10 Quadratmeter OberflächeK Liter .

Wer jetzt die Bekämpfung der Hausschnakenbrut unterläßt ,wird im August und September die Folgen zu spüren bekom¬
men, was sich ganz besonders in unseren Sommerfrischen un¬
heilvoll auswirken wird. Jetzt ist eS noch Zeit, größeres Un¬
heil von unS fernzuhalten .

Sommer - Operette im Städtischen Konzerthaus . Der „Wal-
zertraum " von Oscar Strauß , dessen berückende Weisen immer
wieder die Herzen der Zuhörer erobern , wird heute abend
erneut aufgeführt , Beginn der Vorstellung 20 Uhr.

Wetterbericht der Bad . Landeswetterwarte , Karlsruhe , vom
DonnerStagmorgen : Der Einfluß des kontinentalen Hoch-
druckgebietes auf unsere 'Witterung hält noch an , da die neue
zwischen Island und England angelangte Zyklone nordöst¬
lichen Kurs eingeschlagen hat . Über Spanien und der Biscaya
liegt ferner eine flache Tiefdruckrinne, an deren Ostrande
subtropische Luft nach Mitteleuropa Vordringen und uns starke
Erwärmung bringen wird . Boraussag « : Fortdauer der hei¬
teren und trockenen Witterung , sehr warm , gegen abend im
Gebirge vereinzelt Wärmegewitter .

Wafferstände: Waldshut 381 minus 21 . Basel 214 minus 20,
Schusterinsel 281 minus 22, Kehl 425 minus 8, Maxau 657
minus 15, Mannheim 585 minus 2, Caub über 200 Zenti¬
meter.

I I ) l l ‘A Ii aus Baden
bld . Mannheim , 23. Juli . Bis jetzt noch unbekannte Täter

erbrachen am Sonntagnachmittag die Korridortüre einer Woh¬
nung in der Oststadt und drangen in die Wohnung ein. Den
Dieben, die verschiedene Schubladen erbrachen, fielen Schmuck¬
fachen im Werte von 3800—4000 XH und 800—1000 XM' Bar¬
geld in die Hände.

DZ . Otigheim, 21. Juli . Am letzten Sonntag mußte daS
AndreaS-Hofer-Spiel in Otigheim infolge andauernd schwerer
Regengüffe, die eine Benützung des Platzes zur Unmöglichkeit
machten, in letzter Stunde abgesagt werden. Die für diesen
Spieltag vorausgelösten Eintrittskarten behalten ihre Gültig¬
keit für einen beliebigen Spieltag im Laufe des Sommers ,
nur müffen die Platznummern gegen solche des betreffenden
Spieltages an der Theaterkaffe in Otigheim (nicht bei den Vor¬
verkaufsstellen) umgetauscht werden. Der Spielbesuch leidet
unter der unvorhergesehenen Wirtschaftskrise schwer. Die
Spielleitung bittet daher alle, denen es noch möglich ist, durch
regen Spielbesuch zur Erhaltung des Spielunternehmens bei¬
zutragen . Ein Großteil unseres Volkes wird in diesem Som¬
mer auf eine Urlaubsreife verzichten müffen ; ein Spielnach¬
mittag in Otigheim wird über diesen Verzicht viel hinweghel¬
fen. Die Spielleitung gewährt größtes Entgegenkommenund gibt an Vereine und Gesellschaftennumerierte Plätze schon
zu 1 RM . ab. Noch weitgehendere Ermäßigungen haben
Schulen.

bld . Freiburg , 22. Juli . Zu dem am Sonntag , den 26 . Juli
zum Austrag kommenden internationalen Renne « auf den
SchauinSland (ADAC.-Bergrekord) lagen bei Meldungsschluß
136 Nennungen vor, die sich auf 10 Nationen verteilen . Inder Liste der Krafträder befinden sich 75 Meldungen , 26 ver¬
schiedene Fabrikate , darunter 10 deutsche . In der Wagen¬
klaffe haben sich 61 Teilnehmer gemeldet, die sich auf 16 Fa¬brikate, darunter 7 deutsche, erstrecken . Gemeldet haben sich

fahrer au» Deutschland, Ungarn , England , Tschechoslowakei,uxemburg und Spanien .
DZ . Kehl, 22 . Juli . Das Kriegerdenkmal von 1870/71 imehem . Dorf Kehl, das seinerzeit von den Franzosen herunter -geriffen und schwer beschädigt wurde und seither im städtischenBauhof ein wenig beschauliches Dasein führte , soll nunmehrwieder instand gesetzt und bis zur Einweihung des Pionier ,denkmals wieder aufgerichtet werden. Die Wiederherstellungs¬kosten belaufen sich auf rund 1250 XM .
bld . Singen a. H„ 23. Juli . In der vergangenen „Schwar¬zen Woche" haben sich an der Schweizer Grenze recht uner¬

quickliche Dinge zugetragen . Schwarze Händler oder Schie¬ber, wie wir sie in der Nachkriegszeit und Inflation kenne»lernten , erschienen wie Pilze aus dem Boden, um „Geschäfte "
zu machen . So bot in Singen ein Schweizer für ein neuesAuto im Werte von 4000 M 800 Franken , also 640 Reichs -mark . Auch in den Wirtshäusern glaubten die Schweizer aufder Basis 1 XM — 24 {Rpf gut leben zu können. Die
Schweizer dürfen sich nicht wundern , wenn die Deutschen sichgegen solche Behandlungen wehrten . Es wird jedenfalls sehrlange dauern , bis die Schweizer Hotels und die Geschäfts¬leute , die auf deutsches Publikum angewiesen sind, in ihrenKaffen die Defizite wieder eingeholt haben.

Sta atsanzeiger
Bekanntmachung.

Staatstierärztliche Dienstprüfnng .
Diejenigen Tierärzte , welche sich der diesjährigen staats¬tierärztlichen Dienstprüfung unterziehen wollen, haben ihre

Gesuche mit den nach § 2 der Verordnung vom 17. Mai 1800
erforderlichen Nachweisen (Gesetz- und VerordnungsblattSeite 768 ) spätestens bis zum 15. September 1831 anher ein»
zureichen.

Karlsruhe , den 20. Juli 1831.
Der Minister de» Innern

J . V. : Weitzel
LoSvertrteb.

Dem katholischen Pfarramt in Schönenberg hei Ellwangenwurde die Erlaubnis zum Losvertrieb in Baden erteilt.
Karlsruhe , den 21 . Juli 1831.

Der Minister de» Inner «
Maier .

LebenSrettnng
Dem Landwirt Wilhelm Emmenecker in Kenzingen, der in

entschlossener und mutiger Tat am 5 . Juni 1831 in der Elzbei Kenzingen ein 5jähviges Kind vom Tode deS Ertrinkens
gerettet hat, spreche ich hiermit die öffentliche Anerkennungaus .

Freiburg i . Br ., den 21 . Juli 1831.Der Badische LandeSkommiffar für die Kreise Freibnr » t. Br „
'

Lörrach «nd Offenbar » :
Schwoerer .

Räumungs-Verkauf!
IPX Ftabatt

auf alle nicht besonders zurückgesetzten Artikel

C D T E I Kaiserslr . 101 -103
W E K I EL Telefon Nr . 287

'Wäsche und Betten

B .4. Karlsruhe . Über
das Vermögen der Firma
Friedrich Börner , Inhaber
Oskar Kämmerer , Elektro-
großhandlung in Karls¬
ruhe, Kriegsstraße 113,

wurde heute nachmittag 5
Uhr das Vergleichsverfah¬
ren zur Abwendung des
Konkurses eröffnet . Zur
Bertrauensperson wurde
Rechtsanwalt Or. F . Ro¬
senfelder in Karlsruhe ,
Erbprinzenstraße 31 , be¬

stellt . Vergleichstermin ist
bestimmt auf : Freitag , den
14. August 1831, vormit¬
tags 10 )4 Uhr, im Amts¬
gerichtsgebäude, Akademie¬
straße 8, 3. Stock, Zimmer
253. Der Vergleichsvor¬
schlag und seine Unterla¬
gen liegen zur Einsicht der
Beteiligten auf der Ge¬
schäftsstelle des Amtsge¬
richts auf . Karlsruhe , den
20. Juli 1831. Geschäfts¬
stelle des Amtsgericht» AI .

Auch Sie werden staunen
welch große Auswahl Sie vorfinden in

Schlaf- und Speisezimmern
poliert und Eichen, sowie

Küchen
in nur guter Qualität zu unerwartet billigen Preisen im

MObelhaus mit eigener Schreinerei
Ch. Sitzler l 3 2.

Kein Laden — Ludwlg -Wllhelm -Str . 17
Auf Wunsch weitgehendste Zahlungserleichterung

Karlsruhe . A .886 .
Güterrechtsregistereinträge

1. Zu Bd . II Seite 127 :
Gorenflo, Emil Max,
Elektromonteur , Linken¬
heim, und Emilie Karo-
line geb. Günther . Vertrag
vom 30 . Mai 1831. Er¬
rungenschaftsgemeinschaft
mit Vorbehaltsgut der
Frau .

Uentlilhe ManfcMfje Attimdiligen
Bilanz auf 31. Dezember 1930

Aktiva SM
1 . Kassenkonto . . . . 16 602,842 . Girozentralekonto . . 175 545,10
3. Banken-, Sparkassen-

und Postscheckkonto . . 276 430,714. Wechselkonto . . . . 36 850,06
5 . Hypotheken - und Kauf-

schillingskonto . . . 1348 250,81
6 . Kontokorrentkonto . . 257 058,32
7 . Schuldscheindarlehenü.

konto . 183 872,268. Gemeindedarlehenskonto 32 811,639. Wertpapierkonto . . . 72 312,50
10 . Einlagekonto bei Spar¬

giroverband . . . . 43100,—
11 AufwertungSforde-

rungSkonts . 464 598,20
12 Einnahmerückstands¬

konto . 49 838,54
13. Gerätschaftenkonto . . 1,—

2 958432,07

Passiva sm
1 . Spareinlagenkonto . . 2 197 288,68
2 . Giroeinlagenkonto . . 131231,893. Kontokorrentkonw . . 38 558,044. Aufwertungsspar -

einlagenkonto . . . ' . 476936,70
5 . AufwertungSabrech-

nungSkonto . 15 902,206. Rücklagenkonto. . . . 69 411,36
7. Reingewinn vom laufen¬

den Jahre 1930 . . . 31103,20

2 958 432,07

Die gesetzliche bzw - satzungsmäßige Rücklage hat zu betragen :
8 ' /, au» 2 365 078.— SM Einlagen . . .
Sie beträgt auf Schluß des Jahre » 1930 .

Somit weniger . <
Gottmadingen , den 20. Juli 1931.

0 * » vrGtzeade H» 8 **to«ltw«tt *vet» :
Graf .

189 206,28 XM
100514,56 SA
88991,72 SM

91.573
Der Gefchckfttltiter r

Stett .

2. Seite 128 : PeU»ldt,
Walter, . Kaufmann , Karls¬
ruhe , und Gertraud geb .
Petzoldt. Vertrag vom 23.
Juni 1931 . Gütertren¬
nung . 13. 7 . 31 .

3. Seite 128 : Beck , Emil,
Metallschleifer, Karlsruhe ,
und Lina geb . Gutjahr .
Vertrag vom 11 . Juni
1931 . Gütertrennung .

4 . Seite 130 : Stricker,
Karl , Bäckermeister, Karls¬
ruhe , und Emma Doro¬
thea geb. Schunk. Der
Mann hat das Recht der
Frau , innerhalb ihres
häuslichen Wirkungskrei¬
ses die Geschäfte des Man¬
nes für ihn zu besorgen
und ihn zu vertreten , aus¬
geschloffen. 17. 7 . 31 .

5. Seite 131 : Wegener,
Paul Richard , Kaufmann ,
Karlsruhe , und Anna LiS -
beth Frida geb. Thummer -
nicht . Vertrag vom 18.
Juni 1931. Gütertren¬
nung . 18. 7 . 31.
Amtsgericht Karlsruhe .

komMl-opnM
Freitag , den 24 . Juli 1931

Operette von Leo Ascher
Dirigent : Zilz«
Regie: Reißner

Mitwickend« :
Löser, Jensen , Pruscha,
Macher, Lederer, E - Ribi»
niu». H . Riviniu », Jeffner ,
Ziegler, Lindemann , Kurr ,
Mehner, Inge Sonntag ,
Joses Sonntag , Schnitzer,

Kühne.
Anfang 20 Ende nach 22V*

Preise 1—4 SM .
Sa - 25 . 7 . Die Rose von
Stambul - So .26. 7. Hoheit

tanzt Walzer

Gemeiudesparkafle Kt. Keon
Geffeir Mche Sp arkasse

Bilanz ans 31 . Dezember 1930
vermöge« sm

1 . Kafsenvorrat . . . . 5182,02
2 . Guthaben bei der Giro¬

zentrale u - Postscheckamt 12 823,98
3 . Darlehen auf Hypotheken 286 045, —
4 . Darlehen an Private auf

lfd. Rechnung , . . . 40 801,36
5 . DarkhenaufSchuldschein 182 630,80
6 . Aufwertungsforderungen

a, Anleiheablösung . . 9 062,50
b) Hypotheken . . . . 160 376,88
<4 Ausgleichforderung an

die bürgende Gemeinde 58117,05
7. Einnahmerückständ« . . 25 337,688. Gebäude u . Grundstücke 6 001,—
9 . Gerätschaften . . . . 1,—

786 379,28

Berbthdltchkett «»» SM
1 . Spareinlagen . . . . 373 891,90
2 . Aufwertungseinlagen . 251738,25
3 . Giroeinlagen . . . . 12 626,144. Anlehensschulden . . . 122 965,34
5. Ausgaberückstände . ; — -
6. Rücklagen . . . . . 19 231,08
7. Reingewinn vom Jahre

1930 . 5 926,57

786 379,28

Berechnung der Rücklage :
Die gesetzliche Rücklage hat zu betragen :

8 «/. au» 386 518 SM Einlagen . . .
Sie beträgt auf Schluß de» Jahre » .

Somit weniger
St . Leon . 20. Juli 1931 .

Der vorfitzende de» verwalt « «g»rate » t
Schnorberger . Bürgermeister.

. 30921,44 SM

. 19 231,08 SM

. 11690,36 SM
91.574

Der Geschöftsleitch : ,
Sieger .

vltMM 6parIoffe MM (Mn)
Geffeirtttche Uerl »a»d*ld* rkdff »

Bilanz auf 31. Dezember 1930

vermöge * sm
1 . Kaffenbestaud . . . . 1978,65
2 . Guthaben bei Banken . 38 967,65
3 . Darlehen auf Hypotheken 595 815,81
4. Darlehen in lfd-Rechnung 1597,95
5 . Darlehen aufSchuldschein 241214,50
6. Darlehen «m Gemeinden 57112,—
7. Aufwutungsforderungen 354 432,12
8. Einnahmermckstände . - 65 558,23
9 . « erätschaften . . . 2125,20

Summa • . 1358 802,11

Bertziudlichkeite « sm
1 . Spareinlagen . . . . 746 844,11
2 . Aufwertungsspar¬

einlagen 424321,81
3 . Giroeinlagen . . . . 4 #ft,9S
4. Anlehens - und andere

Schulden . 164 380,9(
5 . » usgaberückstände . . 2 288,2!
6. Reingewinn 1930 . . . 16 302,9k

Summa 1358802,1 !

Berechnung der Rücklage r
Die gesetzliche Rücklage hat zu betragen :

8 ' /, au» 1175 339,89 SM Einlagen . .
Sie beträgt auf Schluß de» Jahres 1930

Somit weniger .
Windschläg , den 7 . Juli 1931 .

Der verfitzeade de» Vertvaltmugsrat » t
Jmmenschuh

-- 94067,19 SM
= 36042,74 SM

58 024,45 SM
« 581

Der veschöftNNter »
denglet

Druck G . Braun , Karlsruhe .
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